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Vorwort
Health & Safety hat in den letzten beiden 
Jahrzehnten einen extrem hohen Stellenwert 
weltweit erlangt. In der voestalpine ist Health 
& Safety ein Thema von oberster Priorität mit 
der Vision von null Unfällen. Wir wissen, dass 
es nicht einfach ist, diese Vision zu erreichen, 
aber wir arbeiten daran, damit sie Realität wird. 
Dazu tauschen wir uns weltweit im Konzern aus. 
Dieses voneinander Lernen hilft uns gegenseitig, 
dabei orientieren wir uns an unserem Leitsatz 

„one step ahead“.

Die Abschätzung und Einstufung von Gefahren 
ist subjektiv. Sie hängt stark von der Erfahrung und dem Blickwinkel des Be-
trachters ab. Außenstehende sehen es anders als Betroffene. Falsch oder richtig 
ist dabei nicht von Relevanz, man sollte alle Meinungen berücksichtigen und 
möglichst viele Personen einbinden. 

Eine der Hauptaufgaben jeder Sicherheitsfachkraft (SFK) ist die Vermeidung 
von Verletzungen und Berufskrankheiten. Dieses Praxishandbuch unterstützt 
bei der Umsetzung der rechtlichen Forderungen, welche die Basis eines Si-
cherheitsmanagements darstellen. Arbeitssicherheit endet aber nicht bei die-
ser Rechtskonformität. Im Gegenteil, anschließend rücken vor allem Themen, 
welche die Menschen im Unternehmen betreffen, in den Vordergrund, wie 
zum Beispiel Verhaltensorientierte Arbeitssicherheit (behavior based safety) 
oder alter(n)sgerechte Berufsverläufe. 

Regelmäßige Weiterbildungen sowie ein Erfahrungsaustausch mit anderen 
Experten wie z. B. beim TÜV AUSTRIA Sicherheitstag sind für die tägliche 
Arbeit unerlässlich und sehr nützlich. Egal ob für erfahrene oder neue SFK, 
das Praxishandbuch Arbeitssicherheit ist ein strukturiertes und verständliches 
Nachschlagewerk. In den einzelnen Kapiteln werden Themen aus unterschied-
lichen Rechtsvorschriften und Erlässen mit Verweisen auf die Herkunft über-
sichtlich zusammengefasst. Die praktische Umsetzung wird durch Checklisten 
erleichtert. 

Viel Erfolg bei der Anwendung dieses Handbuchs in Ihrer beruflichen Praxis!

Dipl.-Ing. Robert Habel 
Leiter Arbeitssicherheit,  
voestalpine BÖHLER Edelstahl GmbH & Co KG



Vorwort
Das ASchG (ArbeitnehmerInnenschutzgesetz) 
gilt seit mehr als 25 Jahren und hat im Bereich 
der Arbeitssicherheit das vorrangige Ziel, die Ar-
beitssicherheit  – und den Gesundheitsschutz  – 
zu verbessern. Dazu wurden seit der Einführung 
des ASchG 1995 eine Vielzahl von Regelungen, 
Verordnungen und Erlässe in Kraft gesetzt.

Viele Verantwortliche und Beteiligte im Ar-
beitnehmerInnenschutz haben es sehr deutlich 
wahrnehmbar miterlebt, dass sich seither der 
Umfang des Wissens und der Erfahrungen im 
Bereich Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz drastisch und im Detail fast unüberschaubar vergrößert hat und auch 
vorausgesetzt wird. 

Das Praxishandbuch Arbeitssicherheit wurde 2013 erstmalig vom TÜV AUSTRIA 
Fachverlag aufgelegt, mit der 2. Auflage 2015 überarbeitet und hat den Zweck, 
allen Beteiligten im ArbeitnehmerInnenschutz als informatives und übersicht-
liches Nachschlagewerk in handlicher Buchform zu dienen.

In den Jahren seit der letzten Überarbeitung hat sich zwar an dem Grund-
gedanken der Prävention und dem stetigen Streben nach Verbesserungen im 
ArbeitnehmerInnenschutz grundsätzlich nichts geändert, trotzdem hat sich die 
Welt – und somit natürlich auch unsere Arbeitswelt – um uns herum doch sehr 
rasch und teilweise dramatisch verändert. 

Als plakative Beispiele können hier exemplarisch der Einsatz von virtuellen 
Arbeitsmitteln (Datenbrillen), kollaborierenden Arbeitssystemen (Zusammen-
arbeit Mensch-Roboter) oder künstlicher Intelligenz (z.B. autonome Antriebs-
systeme) erwähnt werden. 

Und nicht zuletzt hat auch das Auftreten der Corona-Pandemie seit 2020 un-
ser Arbeitsumfeld (Stichwort „Homeoffice-“ und „FFP2-Maske für alle“) und 
somit auch die Anforderungen an Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
spürbar verändert.

Die jetzt vorliegende 3. Auflage wurde getreu dem Motto „Von Praktikern für 
Praktiker“ neu überarbeitet und hat vor allem die gesetzlichen und normativen 
Änderungen berücksichtigt.



Jeder Abschnitt des Buches wurde durch spezifische Checklisten ergänzt, um 
die praktische Umsetzung der Inhalte den Anwendern und Anwenderinnen 
einfach und umfassend zu ermöglichen.

Zusätzlich stehen alle Checklisten zum Download zur Verfügung und können 
direkt über den jeweiligen QR-Code aufgerufen werden.

Persönlich möchte ich mich bei Monica Stoffaneller für die aktive 
Unterstützung und Mitarbeit bei dieser Neuauflage sowie bei Andrea 
Schwarz-Hausmann für die Basisarbeit bedanken sowie mit einem Auszug 
aus ihren letzten Vorworten zu diesem Praxishandbuch enden:

„Abschließend möchte ich im Namen des gesamten Autorenteams unseren 
Familien danken, dass sie unsere Arbeit unterstützt haben, sowie herzlichen Dank 
an Freunde und Kollegen für wertvolle Anregungen aussprechen!“

Ing. Hellfried Matzik 
Leiter Sicherheitstechnisches Zentrum 
TÜV AUSTRIA SERVICES GMBH
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AAV	 Allgemeine Arbeitnehmerschutzverordnung
ABGB	 Allgemeines bürgerliches Gesetzbuch
AG	 Arbeitgeber
AI	 Arbeitsinspektion
AkkG	 Akkreditierungsgesetz
AllgStrSchV	 Allgemeine Strahlenschutzverordnung 2020
Amed	 Arbeitsmediziner
AM-VO	 Arbeitsmittelverordnung
AMZ	 Arbeitsmedizinisches Zentrum
AMZ-VO	 Verordnung über arbeitsmedizinische Zentren
AN	 Arbeitnehmer
AngG	 Angestelltengesetz
APLV	 Aerosolpackungslagerungsverordnung
APSG	 Arbeitsplatzsicherungsgesetz
ArbIG	 Arbeitsinspektionsgesetz
ArbVG	 Arbeitsverfassungsgesetz
ARG	 Arbeitsruhegesetz
ARG-VO	 Arbeitsruhegesetz-Verordnung
AS	 Arbeitsstoff
ASA	 Arbeitsschutzausschuss
ASchG	 ArbeitnehmerInnenschutzgesetz
ASG	 Arbeits- und Sozialgericht
ASGG	 Arbeits- und Sozialgerichtsbarkeitsgesetz
AStV	 Arbeitsstättenverordnung
ASV 2015	 Aufzüge-Sicherheitsverordnung 2015
ASVG	 Allgemeines Sozialvversicherungsgesetz
AÜG	 Arbeitskräfteüberlassungsgesetz
AuslBG	 Ausländerbeschäftigungsgesetz
AUVA	 Allgemeine Unfallversicherungsanstalt
AVG	 Allgemeines Verwaltungsverfahrensgesetz
AVRAG	 Arbeitsvertragsrechtsanpassungsgesetz
AZG	 Arbeitszeitgesetz
BAG	 Berufsausbildungsgesetz
BäckAG 1996	 Bäckereiarbeiter/innengesetz 1996
BauKG	 Bauarbeiterkoordinationsgesetz
BauV	 Bauarbeiterschutzverordnung
B-BSG	 Bundes-Bedienstetenschutzgesetz
BEinstG	 Behinderteneinstellungsgesetz
BG	 Bundesgesetz
BGBl	 Bundesgesetzblatt
BMA	 Bundesministerium für Arbeit
BohrarbV	 Bohrarbeitenverordnung
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BR	 Betriebsrat
BSB	 Brandschutzbeauftragter
BS-V	 Bildschirmarbeitsverordnung
BSW	 Brandschutzwart
Bühnen-FK-V	 Bühnen-Fachkenntnis-Verordnung
BV	 Betriebsvereinbarung
B-VG	 Bundes-Verfassungsgesetz
ChemG 1996	 Chemikaliengesetz 1996
DHG	 Dienstnehmerhaftpflichtgesetz
DOK-VO	 Sicherheits- und Gesundheitsschutzdokumente-Verordnung
DSG	 Datenschutzgesetz
EFZG	 Entgeltfortzahlungsgesetz
EH	 Ersthelfer
EisbAV	 Eisenbahn-ArbeitnehmerInnenschutzverordnung
EN-Norm	 Europäische Norm
Erl.	 Erläuterung, Erlass
ESV 2012	 Elektroschutzverordnung 2012
ETG 1992	 Elektrotechnikgesetz 1992
ETV 2020	 Elektrotechnikverordnung 2020
EVAL	 Evaluierung
EWG	 Europäische Wirtschaftsgemeinschaft
FeiertRG	 Feiertagsruhegesetz
FGV	 Flüssiggas-Verordnung 2002
FK-V	 Fachkenntnisnachweis-Verordnung
G	 Gesetz
GewO 1994	 Gewerbeordnung 1994
GKV	 Grenzwerteverordnung 2021
GlBG	 Gleichbehandlungsgesetz
HBV 2009	 Hebeanlagen-Betriebsverordnung 2009
IESG	 Insolvenz-Entgeltsicherungsgesetz
KennV	 Kennzeichnungsverordnung
KesselG	 Kesselgesetz
KJBG	 Kinder- und Jugendlichen-Beschäftigungsgesetz 1987
KJGB-VO	 Verordnung über Beschäftigungsverbote und 

-beschränkungen für Jugendliche
KV	 Kollektivvertrag
LasthandhabV	 Lastenhandhabungsverordnung
LG	 Landesgericht, Landesgesetz
MAK	 maximale Arbeitsplatzkonzentration
MING	 Maschinen-Inverkehrbringungs- und NotifizierungsGesetz
MSchG	 Mutterschutzgesetz
MSchV	 Mutterschutzverordnung
MSV 2010	 Maschinen-Sicherheitsverordnung 2010
MSVV	 Maschinen-Schutzvorrichtungsverordnung
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NastV	 Nadelstichverordnung
NSchG	 Nachtschwerarbeitsgesetz
NSpGV 2015	 Niederspannungsgeräteverordnung 2015
OGH	 Oberster Gerichtshof
OLG	 Oberlandesgericht
OIB	 Österreichisches Institut für Bautechnik
PSA	 Persönliche Schutzausrüstung
PSA-V	 Verordnung Persönliche Schutzausrüstung
REACH	 Registrierung, Bewertung, Zulassung und 

Beschränkung chemischer Stoffe
RL	 Richtlinie
SDB	 Sicherheitsdatenblatt
SchiffAV	 Schifffahrt-ArbeitnehmerInnenschutzverordnung
SFK	 Sicherheitsfachkraft
SFK-VO	 Verordnung über Fachausbildung der Sicherheitsfachkräfte
SiGe-Dokument	 Sicherheits- und Gesundheitsschutzdokument
SiGe-Plan	 Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan
SprengV	 Sprengarbeitenverordnung
StGB	 Strafgesetzbuch
STZ	 Sicherheitstechnisches Zentrum
STZ-VO	 Verordnung über Sicherheitstechnische Zentren
SVP	 Sicherheitsvertrauensperson
SVP-VO	 Verordnung über Sicherheitsvertrauenspersonen
TAV	 Tagbauarbeitenverordnung
TRK	 Technische Richtkonzentration
UrlG	 Urlaubsgesetz
VbA	 Verordnung biologische Arbeitsstoffe
VbF	 Verordnung über brennbare Flüssigkeiten
VEXAT	 Verordnung explosionsfähige Atmosphären
VGÜ	 Verordnung über die Gesundheitsüberwachung 

am Arbeitsplatz 2020
VO	 Verordnung
VOLV	 Verordnung Lärm und Vibrationen
VwGH	 Verwaltungsgerichtshof
VOPST	 Verordnung optische Strahlung
VwGVG	 Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz
VStG	 Verwaltungsstrafgesetz
ZAI	 Zentralarbeitsinspektion
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1	Grundlagen
Den Themenbereichen „Arbeitssicherheit“, aber auch „Gesundheitsschutz bei 
der beruflichen Tätigkeit“ kommt in unserer globalisierten Industriegesell-
schaft hohe Bedeutung zu. Die Forderung nach Sicherheit und Gesundheits-
schutz bei der Arbeit beinhaltet neben der Einhaltung von Sicherheitsanforde-
rungen auch die menschengerechte Gestaltung von Arbeitsabläufen und -ver-
fahren, aber auch die Einhaltung arbeitsrechtlicher Grunderfordernisse. Um 
die Sicherheit bei der beruflichen Tätigkeit zu erhalten bzw. zu verbessern, ist 
die grundlegende Information über die Rahmenbedingungen der Arbeitssi-
cherheit unerlässlich.

Arbeitssicherheit ist immer auch ein Maßstab für die soziale Gerechtigkeit ei-
ner Gesellschaft. Oftmals wird vorrangig der Kostenfaktor betrachtet, weshalb 
auch auf den Zusammenhang zwischen Arbeitssicherheit und den positiven 
Einflüssen wie Verbesserung des Betriebsklimas und der Betriebsstruktur, Er-
höhung von Ordnung und Sauberkeit im Unternehmen sowie die „Garantie“ 
für störungsarme Abläufe und damit auch auf das Argument der erhöhten 
Wirtschaftlichkeit hinzuweisen ist.

Arbeitssicherheit kann nur dann nachhaltig wirksam werden, wenn Arbeitneh-
mer wie Arbeitgeber gemeinsam das Ziel haben, Gefahren, die bei der Arbeit 
entstehen können, zu beherrschen bzw. zu minimieren. Nicht nur die bloße 
Verhütung von Unfällen, sondern auch die Gestaltung menschengerechter Ar-
beitsplätze sind Ziele, die durchaus auch aus ökonomischer Sicht verfolgens-
wert sind. Arbeitsunfälle, Berufskrankheiten, physisch bedingte Ausfälle und 
Dauerschäden kosten sowohl den Arbeitgeber als auch die Gesellschaft und die 
Sozialversicherungsträger viel Geld. Aus diesem Grund muss es oberstes Ziel 
sowohl der Arbeitgeber, die ja die Letztverantwortung für die Sicherstellung 
der Arbeitssicherheit haben, aber auch der Arbeitnehmer sein, ihr Möglichstes 
zu tun, um Arbeitsplätze sicher und damit auch dauerhaft zu machen.

1.1	Der Arbeitnehmerschutz innerhalb der 
österreichischen Rechtsordnung
Als System der Arbeitssicherheit, international als OSH (Occupational Safe-
ty and Health) benannt, bezeichnet man die Summe aller Vorschriften und 
Maßnahmen, die dazu dienen, das Leben und die Gesundheit der Menschen 
während und bei ihrer beruflichen Tätigkeit zu schützen und zu gewährleisten. 
Die rechtliche Basis des Arbeitnehmerschutzes wird innerhalb der Europäi-
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schen Union im Wesentlichen durch Richtlinien und der darauf basierenden 
innerstaatlichen Gesetzgebung bestimmt.

Der Arbeitnehmerschutz wird auf die im Arbeitsverhältnis bestehende Fürsor-
gepflicht des Arbeitgebers (Dienstnehmers), d. h. die Pflicht, die psychische und 
physische Unverletztheit des Arbeitsnehmers zu gewährleisten, zurückgeführt. 
Innerhalb der österreichischen Rechtsordnung ist der Arbeitnehmerschutz 
daher durch den technischen Arbeitnehmerschutz, den Arbeitszeitschutz und 
den sogenannten Bestandschutz bzw. den Verwendungsschutz gekennzeichnet.

Das ArbeitnehmerInnenschutzgesetz (ASchG) und die dazu ergangenen Ver-
ordnungen bilden die Basis des technischen Arbeitszeitschutzes, der durch die 
Vorschriften bezüglich Arbeitszeit und Arbeitsruhe bzw. öffentlich-rechtliche 
Regelungen in Hinblick auf den Bestand des Arbeitsverhältnisses ergänzt wird.

Das Praxishandbuch orientiert sich hinsichtlich der Gliederung an den Ab-
schnitten des ASchG, wobei im Kapitel „Grundlagen“ die zum Verständnis 
notwendigen allgemeinen Bestimmungen anschaulich gemacht werden. Die 
nachfolgenden Kapitel halten sich streng an die gesetzliche Gliederung.

Wie bereits ausgeführt, ist es zum Verständnis des österreichischen Arbeitneh-
merschutzes notwendig, die Systematik innerhalb der österreichischen Rechts-
ordnung zu kennen, weshalb diese auch überblicksweise dargestellt wird.

1.1.1	 Überblick österreichische Rechtsordnung

Durch die Bundesverfassung wird der Weg der Gesetzgebung und damit die 
Systematik innerhalb der Rechtsordnung vorgegeben. Durch den sogenannten 

„Stufenbau des Rechts“ ist dafür gesorgt, dass das Zustandekommen und die 
Wertigkeit von Normen einheitlich und nachvollziehbar sind. An oberster Stel-
le stehen dabei die leitenden Prinzipien der Verfassung, die besagen, dass Ös-
terreich demokratisch, liberal, bundesstaatlich, gewaltengeteilt, republikanisch 
und rechtsstaatlich ist. Durch den Beitritt Österreichs zur Europäischen Union 
wurde die rein österreichische Rechtsordnung durch das Gemeinschaftsrecht, 
also Primärem Gemeinschaftsrecht im Sinne der grundlegenden Verträge und 
Sekundärem Gemeinschaftsrecht wie Verordnungen oder Richtlinien, ergänzt, 
das aufgrund des Anwendungsvorranges noch über dem innerstaatlichen Ver-
fassungsrecht steht.

Neben der Bundesverfassung, die für das gesamte österreichische Bundesgebiet 
gilt, verfügt jedes Bundesland über eine eigene, die Bundesverfassung ergän-
zende Landesverfassung, auf deren Basis die Bundesgesetze und Landesgesetze 
erlassen werden.

§ 1157 AGBG

§ 18 AngG

OGH

8Ob255/72

ArbVG

BEinstG

GlBG
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Nationalrat, 2/3-Mehrheit 
und Volksabstimmung

Europäische Union

Nationalrat, 2/3-Mehrheit 

Nationalrat/Landtag
Mehrheit

Minister

Bundesverfassungsgesetze (B-VG)

Gemeinschaftsrecht der EU

Leitende Verfassungsprinzipien

Bundesgesetze

Bescheide

Landesgesetze

Urteile

Verordnungen

Abb. 1: Stufenbau des Rechts

Ob zu Gesetzgebung und/oder Verwaltung der Bund oder die Länder befugt 
sind, wird durch die Kompetenzverteilung der Bundesverfassung (B-VG) fest-
gelegt. Bei der sogenannten „Verfassung“ handelt es sich allerdings nicht um 
ein einheitliches Werk, sondern das B-VG wird durch einzelne Gesetze (BVG) 
bzw. Gesetzesbestimmungen ergänzt, die Teil von „einfachen“ Gesetzen sind, 
trotzdem aber im Verfassungsrang stehen. Die Bezeichnung als „Stufenbau des 
Rechts“ resultiert daraus, dass durch die jeweils obere Stufe – mit Ausnahme 
des Gemeinschaftsrechtes – bestimmt wird, wie die darunter liegende Stufe des 
Rechts entsteht.

Bundes- oder Landesgesetze (BG/LG) werden durch Verordnungen des zu-
ständigen Bundesministers konkretisiert. Dies ist insofern sinnvoll, als die Ab-
änderung eines Gesetzes ausschließlich nach der Beratung und Beschluss im 
Nationalrat oder Landtag möglich ist, die Verordnung, die durch den zustän-
digen Bundesminister erlassen wird, die rasche Reaktion auf z. B. technische 
Änderungen möglich macht. Bei Gesetzen und Verordnungen handelt es sich 
um sogenannte „generelle Akte der Rechtssetzung“, da sie für alle Normunter-
worfenen gleichermaßen gelten.

B-VG

BVG

BG

LG
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Die individuelle Umsetzung gesetzlicher Vorgaben erfolgt mittels Bescheid, 
der durch die zuständigen Behörden erlassen wird bzw. durch ein Gericht 
mit Urteil.

Durch die arbeitsrechtlichen Normen wird das Machtverhältnis zwischen Ar-
beitgeber (AG) und Arbeitnehmer (AN) ausgewogen gestaltet. Der Fürsor-
gepflicht des AG steht die Treuepflicht der AN gegenüber. Aus dieser wird 
abgeleitet, dass der AN den Weisungen des AG – auch jenen im Arbeitneh-
merschutz – zu folgen hat. Das Pendant zur Arbeitsleistung des AN bildet die 
Entgeltzahlung des AG.

Der technische Arbeitnehmerschutz sorgt insb. durch das ArbeitnehmerIn-
nenschutzgesetz (ASchG) und die dazu ergangenen Verordnungen themenbe-
zogen (Arbeitsstoffe, Arbeitsmittel, Arbeitsstätten, Lärm, Ergonomie) für den 
Schutz bei einer konkreten Tätigkeit. Der Arbeitszeitschutz zielt darauf ab, die 
Überforderung der Arbeitnehmer zu vermeiden, und durch den Verwendungs- 
und Bestandschutz (Mutterschutzgesetz, Kinder und Jugendliche, Behinderte) 
wird darüber hinaus auf das allgemeine Arbeitsverhältnis sowie auf besonders 
schutzbedürftige Gruppen abgestellt.

Da alles Handeln im Bereich des Arbeitnehmerschutzes durch gesetzliche Vor-
schriften determiniert sein muss, können neben Gesetzen oder Verordnungen 
auch weitere Rechtsquellen beachtlich sein.

1.1.2	 ArbeitnehmerInnenschutzgesetz (ASchG)

Das Bundesgesetz über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit 
(ArbeitnehmerInnenschutzgesetz  – ASchG) wurde zur Umsetzung der euro-
päischen Arbeitsschutzrahmenrichtlinie (Richtlinie 89/391/EWG über die 
Durchführung von Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit und des 
Arbeitnehmerschutzes der Arbeitnehmer bei der Arbeit) notwendig und hat 
das bis 31.12.1994 gültige Arbeitnehmerschutzgesetz ANSchG abgelöst. Das 
ASchG trat mit Wirksamkeit 1.1.1995 in Kraft.

Zur Ergänzung und Konkretisierung des ASchG können durch den zuständi-
gen Bundesminister über die sog. „Verordnungsermächtigung“ Verordnungen 
erlassen werden. Durch diese Verordnungen kann den praktischen Anforde-
rungen Rechnung getragen und können die Regelungen dem technischen 
Fortschritt angepasst werden.

Sondergesetze für 
AN Bund, Länder, 
Gemeinden, Land- 

und Forstwirtschaft

AZG
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Verordnungen können nur in jenen Bereichen erlassen werden, die das Gesetz 
ausdrücklich dafür vorsieht. Der für die Materiengesetzgebung zuständige Mi-
nister hat sich dabei allenfalls mit anderen Bundesministern ins Einvernehmen 
zu setzen, wenn auch andere Materiengesetze betroffen sind. Neben den di-
rekt zum ASchG ergangenenen Verordnungen können im System der Arbeits
sicherheit auch zu anderen Gesetzen ergangene Verordnungen relevant sein, 
weshalb nachfolgend eine Übersicht über die gängigen Verordnungen sowie 
deren gesetzliche Basis angegeben wird.


